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DAS SCHWEIZER ENERGIEJAHR: RÜCKBLICK AUF DIE WICHTIGSTEN DATEN UND EREIGNISSE SEIT DEM WINTER 2022-2023
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Speicherbecken sind eine wichtige Stütze
für die Stromversorgung im Winter. Sie
sind eine Art Batterie für die kalten Win-
termonate. Zum Zeitpunkt der Druckle-
gung war der Füllgrad von 87% erfreulich
und besser als der Durchschnitt 2013-2021.
(BFE)

Das Bundesamt für wirtschaftliche Lan-
desversorgung (BWL) gibt die Massnah-
men bekannt, die im Falle einer Strom-
knappheit im nächsten Winter zu ergreifen
sind. Ein verbessertes System, das weiter-
hin den Austausch von Kontingenten er-
möglicht, um Betriebsschliessungen und
Produktionsunterbrechungen zu vermei-
den. Die Flexibilität für mehrere Standorte
wurde erhöht, so dass grosse Verbrau-
cher mit mehreren Standorten ihre Kontin-
gente freier nutzen können. Der vorzeitige
Austausch von Kontingenten ist weiterhin
über die Handelsplattform „mangellage.
ch“ möglich. Schliesslich wurden die Ver-
brauchsbeschränkungen, die einer Kon-
tingentierung vorausgehen, weiter diffe-
renziert. Dies ermöglicht ein gezielteres
Eingreifen in der jeweiligen Situation.
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18 Monate lang gebaut, aber 26 Jahre lang
verhandelt. Dies ist ein guter Indikator für
die Energiedynamik und die Fähigkeit der
Schweiz, sich zu verändern (Swissgrid).

Im Auftrag von Economiesuisse hat das
Energy Science Center der ETH Zürich
verschiedene Szenarien berechnet. Eine
längere Betriebsdauer der Kernkraftwerke
kann die Kosten des Energiesystems um
etwa 11 Milliarden Franken senken und die
Stromknappheit im Winter mildern.

DER FÜLLUNGSGRAD DER
TALSPERREN IST ERFREULICH HOCH

DAS BWL LEGT NEUE REGELN FÜR DEN
FALL EINER STROMKNAPPHEIT FEST.

ANNAHME DES EINZIGEN ÄNDERUNGSAK-
TES DURCH DAS PARLAMENT

ENERGIE- UND KLIMAPOLITIK: EHRGEIZI-
GE ZIELE UND MÜHSAME UMSETZUNG

36 JAHRE SPÄTER FLIESST STROM AUF DER
NEUEN HÖCHSTSPANNUNGSLEITUNG
(THT)  CHAMOSON – CHIPPIS

EINE NEUE STUDIE ZEIGT, DASS DIE ENER-
GIEWENDE MIT KERNKRAFT SICHERER
UND BILLIGER WÄRE.
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WAS IST VOM WINTER 2023-24
ZU ERWARTEN?

Ab Ende 2021 führten historisch niedrige Füllstände in den europäischen Gas-
reserven sowie verschiedene Ausfälle und Abschaltungen von Kraftwerken zu
Knappheitssituationen, was die Preise auf dem Markt stark ansteigen liess. Der
Angriff Russlands auf die Ukraine im Februar 2022 verschärfte die bereits an-
gespannte Versorgungslage noch weiter und löste die Energiekrise aus. Russland
reduzierte die Gaslieferungen, die einen wichtigen Teil der Energieversorgung
Europas darstellten, und stoppte sie zeitweise sogar ganz. Darüber hinaus erleb-
te Europa in den Sommermonaten des Jahres 2022 eine historische Trockenpe-
riode. All dies führte zu einem erhöhten Risiko einer Energieknappheit im Winter
2022/2023.

Es ist anzumerken, dass der Endenergieverbrauch der Schweiz im Jahr 2022 zu
59 % durch fossile Energieträger gedeckt wurde, mit einer hohen Abhängigkeit
von Importen. Folglich stiegen die Stromimporte 2022 im Vergleich zum Vorjahr
leicht an, die Anteile der Wasserkraft und der Kernenergie an der nationalen
Stromerzeugung betrugen 2022 53 bzw. 36,4 %. Mit fast 90% kohlenstofffreier
Elektrizität kann man die „vorbildliche“ Positionierung der Schweiz nur begrü-
ssen.

Ende August gaben rund 600 Schweizer Verteilernetzbetreiber ihre Stromtarife für 2024
bekannt. Es ist nun bekannt, dass die Strompreise für Schweizer Haushalte und KMU
im Jahr 2024 im Rahmen der Grundversorgung im Durchschnitt um etwa 18% steigen
werden. Bereits im Jahr 2023 gab es einen starken Anstieg von ca. 27% (Medianwert).
Während ein Standardhaushalt im Jahr 2022 noch 21,18 Cent pro Kilowattstunde zahlte,
wird er im nächsten Jahr 32,14 ct/kWh zahlen.  Somit beträgt der Preisanstieg seit 2022 für
Haushalte und KMUs mehr als 50%.  Hinzu kommt, dass die Preise von Ort zu Ort stark
variieren können.
Laut ElCom ist der Anstieg auf mehrere Faktoren zurückzuführen: Preiserhöhungen auf
dem Strommarkt, Kosten für die Winterreserve sowie die Erhöhung des Zinssatzes für
das in das Stromnetz investierte Kapital (WACC). Es steht fest, dass solch starke Preis-
erhöhungen negative Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit von Unternehmen haben
und die Kaufkraft der Haushalte belasten. Um weiteren Preiserhöhungen in der Zukunft
entgegenzuwirken, sollte der Strommarkt vollständig geöffnet und die Produktionskapazi-
täten in der Schweiz so weit wie möglich ausgebaut werden.

Eine sorgfältige Lektüre der Daten für 2022 zeigte, dass das milde Wetter des letzten
Winters weitgehend zur Vermeidung von Engpässen und zu Einsparungen im Energie-
bereich beitrug; die Appelle zum Sparen blieben dagegen weitgehend wirkungslos - der
Stromverbrauch des Landes lag 2022 nur um 1,9 und der Endenergieverbrauch um 3,9%
unter den Werten des Vorjahres. Neben der Unwägbarkeit der Wetterbedingungen gibt
es einige Faktoren, die unsere Versorgungssituation für den kommenden Winter 2023/24
gesichert erscheinen lassen, obwohl sich strukturell nicht viel geändert hat:
Die Schweizer Wasserreserven sind hoch, ebenso wie die Gasspeicher der Nachbarlän-
der, von denen unsere Gasversorgung abhängt (Frankreich und Deutschland mit 95 bzw.
97% gegenüber 84% im Herbst 2022).
Die Gasversorgung wird als stabil angesehen, da z.B. der Verzicht auf russisches Gas
durch den Rückgang des Verbrauchs, Transfers und die Zunahme von LNG-Lieferungen
aus den USA, Katar und anderen Ländern kompensiert wird. Allein in der EU werden 40
LNG-Terminals für den Winter in Betrieb sein, davon vier in Deutschland, die etwa die
Hälfte der alten Pipeline-Lieferungen aus Russland ausgleichen können.
Die Situation der französischen Kernkraftwerke hat sich deutlich verbessert; während vor
kurzem noch 8 der 56 Reaktoren aufgrund von Wartungs- und Reparaturarbeiten nicht in
Betrieb waren, waren es im September 2022 32 und Anfang 2023 noch 12.
In der Schweiz stehen Reservekraftwerke mit einer Kapazität von 326 MWe (ungefähr
die Kapazität des stillgelegten Kraftwerks Mühleberg) bereit, um im Notfall eingesetzt zu
werden.
Die Entwicklung der Versorgungssituation in den Nachbarländern bleibt eine offene Fra-
ge, z.B. in Deutschland ist die Abschaltung der letzten drei Kernkraftwerke, die 6-9% der
Stromversorgung ausmachten, die immer noch langsame Entwicklung der erneuerbaren
Energiequellen wie Wind und Photovoltaik sowie der Bedarf an Speicher- und Übertra-
gungsleitungen zu nennen. Ausserdem bleibt das Problem der ungeplanten Stromflüsse
durch die Schweiz ohne ein Stromabkommen mit der EU bestehen, was die Stabilität des
Netzes gefährden kann und teure Kontrollmassnahmen erfordert.
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Der Winter naht und erinnert uns an den komplexen Energiekontext, der im letz-
ten Herbst im Mittelpunkt aller Diskussionen stand. Vor einem Jahr gingen wir
mit der Angst vor Unterbrechungen der Gas- und Stromlieferungen, vor „Last-
abwürfen“ in den Winter, während der Bundesrat uns an die Vorzüge von Woll-
pullovern und gemeinsamen Duschen erinnerte. Aufgrund der Bedeutung der
Technologie in Energiefragen verfolgt die SATW diese Problematik sehr genau
und teilt mit Ihnen diese Zusammenfassung der grossen Herausforderungen im
Energiebereich (siehe Poster auf der Rückseite), indem sie drei grosse Fragen
beleuchtet: Was haben wir aus dem letzten Winter (2022/2023) gelernt, was
haben wir seitdem unternommen? Und was bringt uns der kommende Winter
2023/2024? Vielen Dank an alle Experten, die uns geholfen haben, diese Fragen
zu beantworten und zu kontextualisieren, insbesondere an Prof. em. W. Kröger
(ETH), Autor zahlreicher Artikel, die Sie auf www.satw.ch finden werden.

Wenn man über Energie spricht, muss man zunächst verstehen, dass es sich um
ein komplexes und multidimensionales Problem handelt. Energie ist ebenso wie
Wasser eine lebenswichtige Ressource für die wirtschaftliche Entwicklung und
das Wohlergehen unserer Gesellschaft. In der Schweiz werden fast 63% der
Energie aus fossilen Quellen gewonnen. Elektrizität, die etwa 25% ausmacht,
ist eine besondere Ressource, die den grossen Vorteil hat, dass sie fast ohne
Verluste genutzt werden kann, aber gleichzeitig produziert und genutzt werden
muss. Daher ist die Frage der Stromerzeugung untrennbar mit der Frage des
Transports und der Speicherung verbunden, da die Energie nicht auf Abruf
am Ort des Verbrauchs aus einer einzigen Quelle erzeugt wird. Diese mussten
schnell massiv verkleinert werden, ohne dass gewährleistet war, dass der Bau
neuer Stromleitungen mit der Installation der Solarpaneele synchronisiert wer-
den konnte (Punkt C ).

Eine wichtige Ressource unter Druck. Es wird geschätzt, dass die Schweiz bis
2050 einen Strombedarf von 80 bis 90 Terawattstunden (TWh) haben wird
1. Ohne neue Produktion bis zu diesem Zeitpunkt und bei Abschaffung der
Kernenergie würde die nationale Produktion nur noch etwa die Hälfte des
Strombedarfs abdecken. Wir benötigen daher zusätzliche Massnahmen, um
eine sichere Stromversorgung zu gewährleisten, und zwar sowohl in Bezug auf
die Erzeugung als auch auf den Transport und die Speicherung von Elektrizität.
Daher ist es wichtig, alle technologischen Optionen im Zusammenhang mit dem
zukünftigen Strommix zu berücksichtigen 8.

Die verschiedenen Antworten auf diese „Energiekrise“ haben die Grenzen
unseres Stromnetzes aufgezeigt, das nicht für eine viel grössere Einspeisung von
Strom aus dezentraler Erzeugung in das Verteilungsnetz ausgelegt ist (Abb. 1).
Anpassungen auf allen Spannungsebenen sind erforderlich, da sonst das Netz
überlastet und der Betrieb des Systems destabilisiert werden könnte.

Elektrische Energie kann nur gespeichert werden, indem sie in eine andere
Energieform umgewandelt wird, die manchmal erhebliche Verluste verursacht:
chemische Energie (Batterien, Wasserstoff), kinetische Energie (z.B. Energy Vault
im Tessin) und potenzielle Energie 7.

Vom Bewusstsein zum Handeln! Das wichtigste Ereignis ist sicherlich die
Verabschiedung des „Bundesgesetzes über eine sichere Stromversorgung“
durch die eidgenössischen Räte, ein wichtiger Beitrag zur Erreichung von Netto-
Null bis 2050 C.

DIE HERAUSFORDERUNGEN

IM ENERGIEBEREICH

BEWÄLTIGEN
VON _ Dr. BENOÎT DUBUIS, PRÄSIDENT DER SATW

MIT UNTERSTÜTZUNG VON Prof. em. W. KRÖGER, ETH | SATW-MITGLIED

LeitartikelA

� DIE SICHERHEIT DER ENERGIE-
VERSORGUNG DER SCHWEIZ KONNTE IM
WINTER 22/23 GEWÄHRLEISTET WERDEN.

� DIE ENERGIESPARMASSNAHMEN
BLIEBEN HINTER DEN ERWARTUNGEN
ZURÜCK.

� DIE KOHLENSTOFFHALTIGE ENERGIE
WAR WICHTIGER ALS IN DER
VERGANGENHEIT.

� DIE ENERGIEPREISE EXPLODIERTEN UND
WERDEN SEHR HOCH BLEIBEN.

� POLITISCHE INITIATIVEN WURDEN
GESTARTET, UM DIE ENERGIEPLANUNG
ZU ERLEICHTERN.

� DIE MENSCHEN WAREN SEHR RESILIENT,
ABER SIE GEBEN NEUEN INITIATIVEN
KEINEN BLANKOVOLLMACHT.

� ES IST DRINGEND ERFORDERLICH, SICH
UM DIE ENTWICKLUNG ERNEUERBARER
ENERGIEN ZU KÜMMERN UND AUCH
ÜBER DIE LEBENSDAUER DER ANLAGEN
NACHZUDENKEN.

� DER WINTER 2023-2024 SIEHT IN BEZUG
AUF DIE VERSORGUNGSSICHERHEIT
BESSER AUS.
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ÜBER EINEN WINTERRESERVE IN KRAFT

DIE ENTWICKLUNG VON WINDKRAFT-
ANLAGEN DURCH EIN BESCHLEUNIGTES
VERFAHREN BESCHLEUNIGEN

POWER-TO-GAS-ANLAGE VON LIMECO MIT
DEM WATT D‘OR 2023 AUSGEZEICHNET
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Die Walliser Bürger lehnen das Dekret
ab, das das Genehmigungsverfahren für
grosse Photovoltaikanlagen vereinfachen
und beschleunigen sollte. Die Projekte
sind nicht endgültig gestorben, aber das
Volk setzt ein klares Signal. Es wird keine
Ausnahme für den Energiebereich geben,
Projekte müssen das im kantonalen Bau-
recht vorgesehene Verfahren durchlaufen
... und das kann sich als langwierig erwei-
sen. Ein harter Schlag für schnelle Lösun-
gen.

DAS WALLIS STIMMT NEIN ZUM DEKRET
ÜBER ALPINE SOLARPARKS

10. SEPT. 2023

In seiner Sitzung vom 7. September verab-
schiedete der Bundesrat eine Verordnung,
die eine Winterreserve für Speicherstau-
dämme vorsieht. Die Herausforderung be-
steht darin, mögliche Engpässe im Winter
zu bewältigen, wenn die Schweiz 20% bis
30% mehr Strom verbraucht als im Rest
des Jahres. Für den Winter 2023/2024
wurde eine Gesamtmenge von 400 GWh
(2022: 400 GWh) zu einem Durchschnitts-
preis von 138,67 Euro/MWh (Vorjahr:
739,97 Euro/MWh) erworben. Die Was-
serkraftreserve kostet in diesem Jahr 81%
weniger als im Vorjahr. Die Finanzierung
erfolgt durch eine Erhöhung des Strom-
preises um 1,2 Cent/kWh, was für einen
durchschnittlichen Haushalt 4,50 Franken
pro Monat bedeutet. (Swissgrid)

Ende August kündigten rund 600 Schwei-
zer Verteilernetzbetreiber ihre Stromtari-
fe für 2024 an, d.h. durchschnittlich +18%
im Jahr 2024 für Schweizer Haushalte und
KMUs in der Grundversorgung.

Die ElCom legt eine aktualisierte Ana-
lyse der mittel- und langfristigen Strom-
versorgungssicherheit vor. Für 2025 weist
keine der Simulationen des aktualisierten
Referenzszenarios Versorgungsprobleme
auf. Auch die meisten Simulationen des
Krisenszenarios zeigen keine Engpässe,
auch wenn diese nicht völlig ausgeschlos-
sen werden können. Bis 2025 empfiehlt
die ElCom eine Reservekapazität von
mindestens 400 Megawatt. Für die län-
gerfristige Perspektive bis 2030 empfiehlt
die ElCom, die Reservekapazität von 700
auf 1400auf 1400auf  Megawatt zu erhöhen, und dies
trotz der Annahme einer Betriebsdauer
der Kernkraftwerke von 60 Jahren. Nach
Ansicht der ElCom ist dies aufgrund der
grossen Unsicherheiten über das Aus-
mass und vor allem die Geschwindigkeit

DER BUNDESTAAT BAUT WASSER-
RESERVEN FÜR DEN WINTER AUF

MASSIVE ERHÖHUNG DER
STROMPREISE BIS 2024

ELCOM FORDERT VIEL GRÖSSERE
RESERVEKAPAZITÄTEN
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der Entwicklung erneuerbarer Energien
notwendig. Diese Analysen unterstreichen
einmal mehr die Dringlichkeit des Aus-
baus der Stromerzeugungskapazitäten in
der Schweiz, in Übereinstimmung mit den
Entscheidungen des Parlaments über den
Solar Express, die Windbeschleunigungs-
vorlage und den Single Amendment Act.

Die Winterproduktion ist der grosse Vor-
teil von Solarprojekten in den Alpen, da
sie viel höher ist als beispielsweise die
Produktion auf den auf den auf  Dächern von Gebäu-
den im Mittelland. Wenn es um die im Par-
lament beschlossene Solaroffensive ging,
wurde das Grengiols-Solar-Projekt daher
stets als Vorzeigeprojekt genannt. Die Idee
war, auf einer auf einer auf  Fläche von 5,6 km2 Sonnen-
kollektoren zu installieren, die 2,4 TWh
Strom pro Jahr liefern sollten, davon 40%
in den Wintermonaten, die für die Versor-
gungssicherheit kritisch sind. Am 15. Mai
wurde bekannt gegeben, dass das Projekt
nur einen Bruchteil des Potenzials nutzen
kann. Jetzt sind es nur noch 0,11 TWh (oder
110 GWh), davon 46 GWh in den Winter-
monaten. Als Gründe wurden der rechtli-
che Rahmen und der Zeitfaktor angeführt.

GRENGIOLS-SOLAR. SCHLIESSLICH
20 MAL KLEINER ALS ERWARTET

15. MAI 2023

Die Eidgenössischen Räte haben ein dring-
liches Gesetz verabschiedet, das die Ent-
wicklung von Windkraftanlagen in der
Schweiz fördern soll. Das Projekt zielt ins-
besondere auf eine auf eine auf  Beschleunigung der
Baugenehmigungsverfahren ab. Kurz ge-
sagt, die Baugenehmigung für Windkraft-
anlagen von nationalem Interesse, für die
bereits ein rechtskräftiger Bebauungsplan
vorliegt, wird vom Kanton erteilt, während
diese Aufgabe derzeit von den Gemeinden
wahrgenommen wird. Dies ist ein wichtiger
Schritt, da die Schweiz zur Erreichung
ihrer Energieziele die Stromerzeugung aus
erneuerbaren Energien bis 2050 verdop-
peln muss. Hinzu kommt, dass Windparks
auch im Winter einen wichtigen Beitrag
leisten und somit zur Versorgungssicher-
heit in den kritischen Monaten beitragen.
(Parlament)

GRÜNES LICHT FÜR DIE BESCHLEUNI-
GUNG DES BAUS VON WINDPARKS

16. JUNI 2023

Die Schweiz hat kein Gesetz über die Gas-
versorgung. Daher musste der Bundesrat
im Jahr 2022 die Gasversorgung und die
Vorbereitungen für einen möglichen Eng-
pass durch eine Ad-hoc-Verordnung re-
geln. Diese Regelung hat sich bewährt, so
dass der Bundesrat darauf verzichtete, darauf verzichtete, darauf  sie
durch ein dringliches Bundesgesetz zu er-
setzen. Die geltende Verordnung wird bis
September 2024 verlängert.

Der Bundesrat äusserte sich auf der
Grundlage der im Rahmen der Konsul-
tation eingegangenen Antworten zu den
Massnahmen, die im Falle einer Strom-
knappheit zu ergreifen sind. Unter den
Vorschlägen:

VERSORGUNG MIT GAS: DER BR
SETZT AUF KONTINUITÄT

DER BUNDESRAT PASSTE DIE MASSNAHMEN
IM FALLE EINER STROMKNAPPHEIT AN

05. APRIL 2023

3. MÄRZ 2023

� Im Falle einer Kontingentierung beschränkt
sich die Kontingentierung auf die Gruppe der
Großverbraucher (> 100 MWh).

� Keine Anpassung der Bestimmung des
Referenzvolumens.

� Die Übertragung von Kontingenten wird in
Betracht gezogen, ist aber nicht bindend.

� Während einer Kontingentierung und
Netzabschaltungen können stationäre
Notstromaggregate ohne zeitliche Begrenzung
eingesetzt werden.

� Einschränkungen für die Elektromobilität
und eine Beschränkung der Autobahnen auf
100km/h werden nicht berücksichtigt.

� Kein Verbot von Hochfrequenzhandel an der
Börse.
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Es ist vollbracht. Das „Bundesgesetz über
eine sichere Stromversorgung aus erneu-
erbaren Energien“, auch „Einziger Än-
derungsakt“ genannt, wurde von beiden
Kammern in der Schlussabstimmung an-
genommen. Das Gesetz ist ein wichtiger
Schritt auf dem auf dem auf  Weg zur Erreichung der
Netto-Nullstellung bis 2050. Der Entwurf
enthält verschiedene Fördermassnah-
men, die den Ausbau der erneuerbaren
Energien wie Wasserkraft, Photovoltaik
und Windkraft beschleunigen werden.
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ABB. 3. EIGENE STROMERZEUGUNG

ABB. 4. VERBRAUCHERPREISE
FÜR ENERGIE

ANTEIL ERNEUERBARER ENERGIEN
IM ENDVERBRAUCH

DIE FRAGE DER SICHERHEIT DER VERSORGUNG MIT

 ELEKTRISCHER ENERGIE MUSS SYSTEMISCH

BETRACHTET WERDEN, IN IHREN DIMENSIONEN DER

 ERZEUGUNG, DES TRANSPORTS UND DER SPEICHERUNG.
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DAS PROJEKT VISPERTAL SOLAR
WIRD EBENFALLS HALBIERT

1036,02

881,44

650,00

476,50
758,33

16
5,

76

64
7,

94

84
8,

54

76
%

galerie d’amenée
Q = 45 m3 /s

Mont-Gelé

Rh
ôn

e

478,20

898,73

Rosablanche

p 1,92‰

7993,04 356,44

8557,4420
7,

96

73
%

11
12

,7
3

40
0,

00

galerie d’amenée Q = 45 m 3 /s

2364,00

2163,92

478,20

m
ax

. 2
85

,0
0 

m

2137

2365

2350

2300

2200

2170

2155,70

2100

~2075.00

2250

201,20

Swissgrid ist Eigentümerin
des Schweizer Über-
tragungsnetzes, dem
Rückgrat der Schweizer
Stromversorgung.
Versorgungssicherheit
und Netzstabilität sind
vorrangige Ziele. Um dies
zu erreichen, bleibt die
internationale Zusammen-
arbeit unerlässlich.
Schlüsselfiguren:
Spannung von 380 Kilovolt
und 220 Kilovolt
6700 Kilometer
12.000 Masten
147 Kupplungsstationen
41 Grenzlinien
2,5 Milliarden Franken für
Investitionen bis 2025
geplant
Abb. 1.
Quelle: Swissgrid

Abb. 2.
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ENERGIE
EIN WESENTLICHEN EINBLICK ZUM VERSTÄNDNIS

WAS UNS ERWARTET

ENERGY
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Alle Energieverbraucher haben die
Möglichkeit, ihren Bedarf durch
die Anpassung von Prozessen oder
Gewohnheiten zu reduzieren, ins-
besondere in den Haushalten und
im Verkehr. EnergieSchweiz und die
Winterkampagne zum Energiesparen
sowie verschiedene Beratungsangebo-
te von Kantonen, Gemeinden und an-
deren Organisationen bieten einfach
umzusetzende Lösungen für Unter-
nehmen und die Bevölkerung.

Zusätzlich zu den bestehenden Pump-
speicherkraftwerken werden weitere
Möglichkeiten zur kurzfristigen (Aus-
gleich von Stromangebot und -nach-
frage) oder saisonalen (Ausgleich der
unzureichenden nationalen Strom-
erzeugung im Winter) Speicherung von
Energie benötigt.  Dies kann durch fort-
schrittliche Batteriespeichersysteme
und die Umwandlung von Elektrizität
in Wasserstoff oder andere chemische
Energieträger erreicht werden. Einige
Elektroautos und Ladestationen sind
bereits heute technisch so konzipiert,
dass sie Strom in das Netz zurückspei-
sen können. Diese Systeme könnten
in einigen Jahren unter geeigneten
Rahmenbedingungen eine erhebliche
Speicherkapazität bereitstellen.

Mit effizienten Geräten und Fahrzeu-
gen kann die knappe Energie besser
genutzt werden. Beim Kauf neuer
Geräte liefert die Energieetikette die
relevanten Informationen, um die ver-
schiedenen Angebote hinsichtlich ih-
rer Effizienz zu vergleichen. Die richtige
Einstellung von Heiz- und Kühlgeräten
ist ebenfalls entscheidend für einen ef-
fizienten Betrieb. Bei der Forschung und Entwicklung

von Energietechnologien kann sich
die Schweiz auf die grossen Kompe-
tenzen der Hochschulen und der In-
dustrie stützen. Diese sollten für die
Umsetzung herausragender Energie-
infrastrukturprojekte (z.B. für die Was-
serstoffproduktion) gebündelt werden
und könnten dann den Export von
Schweizer Technologien stimulieren.

Es fehlt an Fachleuten für die ge-
wünschte Transformation der Energie-
systeme. Die Ausbildung von Fach-
kräften mit energietechnologischen
Kompetenzen muss auf allen Ebenen
ausgebaut und das Interesse an die-
sem Thema bereits in der Schule ge-
weckt werden. Hier setzt die Nach-
wuchsförderung im MINT-Bereich der
SATW und verschiedener anderer
Organisationen an.

Der Ersatz fossiler Brenn- und Treib-
stoffe, z.B. durch Strom aus Solar- oder
Windkraftanlagen, ist für eine zukünf-
tige Energieversorgung mit geringen
CO2-Emissionen von entscheidender
Bedeutung. Die Versorgungssicherheit
steigt aufgrund der geringeren Abhän-
gigkeit von Energieimporten und die
Endverbraucher sind weniger anfällig
für Preisschwankungen auf den Ener-
giemärkten.

Die zuverlässige und sichere Produk-
tion der für die nationale Stromerzeu-
gung wichtigen Lauf- und Speicher-
kraftwerke sowie der bestehenden
Kernkraftwerke muss langfristig ge-
währleistet werden. Diese kritischen
Infrastrukturen für die Versorgung der
Schweiz müssen ausreichend vor Ge-
fahren wie Naturereignissen oder Cy-
berangriffen geschützt und durch eine
angemessene Wartung in Betrieb ge-
halten werden. Die Rahmenbedingun-
gen für einen langfristig sicheren Be-
trieb dieser Anlagen müssen überprüft
und gegebenenfalls angepasst werden.

Um die Abhängigkeit von Importen
zu verringern, Engpässe im Winter zu
vermeiden und die steigende Nach-
frage nach Elektrizität zu befriedigen,
ist es wichtig, dass zusätzliche Erzeu-
gungskapazitäten im Land vorhanden
sind, unabhängig von der Technolo-
gie. Die bisher langsame Entwicklung
der erneuerbaren Energien muss be-
schleunigt werden, sowohl im kleinen
Massstab mit besseren Rahmenbe-
dingungen für private Photovoltaik-
anlagen auf Dächern als auch mit
grossflächigen Anlagen. Solche Pro-
jekte zur Nutzung von Sonnenenergie,
Wind oder auch Wasserkraft und Erd-
wärme werden oft durch mangelnde
Akzeptanz und Einwände blockiert.
Dasselbe gilt für die Erweiterung und
den Umbau von Energienetzen. Ob-
jektive Informationen und eine aktive
Teilnahme an Dialogprozessen sind
unerlässlich, um die Unterstützung
und Akzeptanz der Bevölkerung zu
erhalten. Selbst Technologien, die heu-
te in der Schweiz aus verschiedenen
Gründen nicht realisierbar sind - wie
die Tiefengeothermie oder neue Kern-
kraftwerke der nächsten Generation
- sollten weiterhin als Optionen für
die Zukunft diskutiert und untersucht
werden.

10 MASSNAHMEN ZUR STABILISIERUNG DER ENERGIESITUATION

ASPAREN FSPEICHERN

BOPTIMIEREN

GINNOVATION

HAUSBILDUNG

CDEKARBONISIEREN

DSICHERHEIT

EUNABHÄNGIGKEIT

A DIE SICHERHEIT DER ENERGIE-
VERSORGUNG DER SCHWEIZ SCHEINT
GEWÄHRLEISTET ZU SEIN.

B DIE ENERGIEPREISE EXPLODIERTEN UND
WERDEN SEHR HOCH BLEIBEN.

Die enge technische Verbindung der
Energienetze der Schweiz und Euro-
pas trägt zur Versorgungssicherheit für
alle Partner bei. Ohne ein Abkommen
über Elektrizität und andere bilaterale
Abkommen besteht die Gefahr, dass
die Schweiz von der europäischen Ko-
ordinierung der Energieversorgungs-
sicherheit ausgeschlossen wird und
somit ihre Importe möglicherweise
eingeschränkt werden. Während eine
autarke Versorgung der Schweiz mit
Elektrizität nach bestimmten Modellen
in Zukunft möglich sein könnte, bleibt
der Import von fossilen und in Zukunft
auch synthetischen Energiequellen
wichtig.

Innovative Technologien müssen in der
Debatte über die zukünftige Energie-
versorgung berücksichtigt werden,
wie z.B. die künstliche Photosynthese,
die aus Sonnenlicht direkt Wasserstoff
oder synthetisch Kraftstoffe herstellt;
Stromnetztechnologien wie intelligen-
te Netze (smart grids) mit intelligenter
Steuerung und Speicherung, die die
starke Entwicklung der dezentralisier-
ten erneuerbaren Stromerzeugung
ermöglichen. Ausserdem sollen die
Möglichkeiten fortschrittlicher und
hochsicherer Nukleartechnologien,
einschliesslich kleiner modularer An-
lagen, so genannter SMR (Small Modu-
lar Reactors), hervorgehoben werden.
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“Ein
Stromabkommen
 muss  höchste
 Priorität  haben”

BILANZ DESBILANZ DESBILANZ  WINTERS DES WINTERS DES  2022-2023 WINTERS 2022-2023 WINTERS
WAS WIR AUS DEM „WINTER ALLER GEFAHREN“ GELERNT HABEN.

„Durch diese Krise
 entdecken wir
den Wert von Energie
 wieder“

Die drei Kraftwerke Chandoline, Fionnay und
Nendaz mit einer Leistung von 800 MW be-
nötigten 2200 Stunden, um die 400 Millionen
m3 Wasser, die sich im Stausee Grande
Dixence ansammeln, zu turbinieren.
Um die Nutzung dieses enormen Energie-
potenzials, das 20 % der in der Schweiz
angesammelten Energie ausmacht, zu opti-
mieren, wurde die Entwicklung von Cleuson-
Dixence durchgeführt, um die Produktions-
leistung um 1200 MW zu erhöhen.
Dadurch ist es möglich, die Turbinenlauf-
zeit auf rund 1000 Stunden zu reduzieren
und in Zeiten hoher Energienachfrage die
Leistungsspitzen zu erzeugen, die das Netz
benötigt.
Allein das Kraftwerk Bieudron hält drei Welt-
rekorde: die Förderhöhe, die Leistung der
Peltonturbinen und die Leistung pro Pol der
Lichtmaschinen.

Fionnay-Kraftwerk

Bieudron
Kraftwerk

Staudamm
Grande Dixence

Laurent Horvath
Geo-Ökonom für Energie

Quelle: Grande Dixence, Alpiq

Yves Zumwald
CEO von Swissgrid

EMPFEHLUNGEN DER
SATW

LEITARTIKEL

BILANZ DES WINTERS
2022-2023

MASSNAHMEN IN
2023

WAS IST VOM WINTER
2023-24 ZU ERWARTEN

EMPFEHLUNGEN DER
SATW
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Die Frage der Sicherheit der Versorgung
mit elektrischer Energie muss systemisch
betrachtet werden, in ihren Dimensionen
der Erzeugung, des Transports und der
Speicherung.

Die Sicherheit der Energieversorgung der
Schweiz konnte gewährleistet werden.

Wichtige politische Initiativen und erste
Tests mit der Realität vor Ort.

Die Schweizer Energieversorgung ist gesi-
chert, aber zu sehr hohen Preisen.

DIE HERAUSFORDERUNGEN DER

DAS SCHWEIZER ENERGIESYSTEM

Executive
SUMMARY
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